
« lichen - Gefechte   satt.

zeitweilig

»Heimat,

Tätigkeit.

. I
n�

Nr. 77 Vsstksspkeis für das Vierteljahr in Breslau 5 60 Mk. f: iJ« ihm«  -.60 Mk» bei den» deutscher: Pczftcmftatteii 6,60 wies.
mvnatöbcaue 1.90 Mk» frei ins Haus 2,2o Nil. bei der Post
220 Mk· Wochenbeiug in Vrceiau 45 Pf» frei nie« Haus: 55 Pf.

Anaeigenannahme undsåeitungsbestellung in der Geschäftsstelle S�zler�ibr. her R ed. Nr.2
�EX-f�

Siegesivillc und Siegeszuverticbt.
l V011Fthrn. vonFreytag-Loringhoven, Chef des

stellvertretenden Generalstabes der Armee.
- Feldmarschall Frhr. v. her Goltz sagt in seinen »Operationeii

der L. Armee ander Leier« ·über die Stimmung der Truppen
des Prinzen Friedrich« Carl Mitte Dezember 1870: »· »V3enige
zahe Gemuter ausgenomnienI hatte jedermann selbst die glück-

_ · DasKriegsseUer brannte nur noch matt
flackernd fort. »Die Sehnsucht, fegt Sendlich �einmal die ge-
wünschte Ruhezeit zu gewinnen, zwar-sehr verbreitet« Jn
diesen Worten-spiegelt sich die Wirkung eines Kräfte verbrauchens
den Siegeslaufssp der die 2. Arniee bis in das Herz des feind-
lichen Landes gefuhrt hatte. »Hier mochte in der Tat der Ge-
danke Fuß fassen:» es ist des Siegens nun genug. Anders
liegen die Dinge fur unser Heer"heute. Es weiß, daß es sich
von der flandrischeii Küste bis zum Schwarzen Meere für das
Dasein des deutschenVaterlandes schlägt. Wer es draußen bei
der Kanipfarbeit gesehen hat, der weiß, daß Rückschläge wie
sievoriibergehend in diesem langen, gewaltigen Kriege unaus-
bleiblich sind, wohl für den Augenblick niederdrückeiid wirken,
daß nach Anstrengungen und
kraft, wie sie die bisherigen Kriege nicht konnten, wohl

das Bedürfnis« nach Ruhe eintritt, daß
aber neue Aufgaben die �Truppen immer wieder auf der
alten Höhe ihrer Leistung finden-
nicht nur matt bei ihnen fort«, es entfacht sich stets von neuem
zur feurigen Lohe- « Siegeswille und Siegeszuversicht sind nach
Zläjährigem Kriege noch ungebrochen. Gerade weil unser Heer
sich nachder Heimat sehnt, weiß in ihm jedermann, daß er sich
für die Heimat schlägt. I Wie anders erklärt es sich, daß nach
stinidenlangeniTrommelfeuer schwerster englischer und sinn-
zösischer Geschütziz deren zermalinender Wucht nach menschlichem
Ermessen alles. erliegen zu müssen schien, an der Soinme unsere
heldenmütjge Jnfanterfie »den » anstürmenden Feind stehenden
Fußes« mit ihrem vernichten-den Feuer] empfängt,

befestigten Stellungen in derDobriidscha den Siegeslaiif unserer
Tapferenzirheninien vermögen« e --

Zwar die Begeisterung mit der sie wie in einem Sieges-
raiiscih im Herbst1914 bis über hie Marne vorstüruitem   mit her
nochbei Yverii sich junge Regimenter unter« Absingen von
z»Deittschland, Deutschland über alles»« in den� Feind stürzten,
istzlängsteiiier besonnenereii Stimmung gewichen.
solchen bedarf.es, « um Taten zii vollbringen, wie sie jetzt alle
Tage in Ost und West. geschehen.

Und seiner

« Begeisteruiig tut es da nicht,
DRITTER« UUV Da? heldenmütigse Pflichtgefühl des deutschens Sol-
daten. Jii unserem Heere lebt dazu« eine kaltblütige Verachtung
der Gefahr, wie sie meist iiur « erlesenen Berufssarmeen eigen
war, fund doch-ist es ein Volksheer im besten Sinne des Wortes
geblieben. Darum aber verknüpfen es tausend Fäden mit der

und wiederum ist es Aufgabe dcr Hemmt, in ihrer
Weise mit. dem Heer die gleiche Schlacht zu schlagen. Jn ihr
uiuß derselbe unerschiitterliche Siegeswille leben. Angesichts
der unversöhnlieheii Haltung und der Verbleiidiiiiii unserer
Gegner. gibt es vorerst überhaupt noch kein Friedeiiszisish sondern
nur ein Kriegsziel und das lsautets Sieg und abeisnicsls Sieg!

Ertbehrungen werden daheim unter dein Titanic Eies Alltags
schwerer empfunden alsjdraußenunter der Einwirkung Dei«  Sie:
fahr und der unmittelbar auf das Gemüt wirkeuden kriegerischen

Das mag gelegentlich die Stimmung beeinträchtigen
darf aber die Siegeszupersicht nicht schwinden lassen. Daß sie
auch in breiten Schichten unseres Volkes noch lebeiidig ist, be-
weist der Erfolg unserer letzten Kriegsanleihe Was bedeuten
schließlich auch diese  Entbehrungen in der Heimat gegen die Leiden
der Truppe draußen und gar die Qualen, die unsere Ver-
wundeten mit bewundernswerter stoischer Ruhe ertragen. Wo
llnfreudigkeit unisich zu greifen droht, ist es daher Pflicht jedes
reehtschaffenenDeutscheii, ihr entgegenzutreten. Immer wieder
gilt es, den Blick vom einzelnen ab und dein Ganzen zuzu-
wenden. « Wer sich Schwächeanwandlungen zuschulden kommen
läßt, versündigt sich an den Kämpfern ander Front, ver-
sündigt sich am deutschen Vaterlande. Ei« zeigt sich
weiter im höchsten Grade undankbar. Hätten wir und unsre
Bundesgenosseniiiis nur behauptet, es wäre bei der Uberzahl
unsererGegner schon. eine ungeheure Leistung. Uni »wir-viel
höher steht sie jetzt nach Erfolgen ohnegleichen. Jst ein Volk,
wie das unsere, gleichbedeutend mit seinem Heere und fest ent-
schlossen, » den Sieg zu behaupten, ·so k-ann ihm dieser gar nicht
entrissen werden. Darin beruht der Unterschied des wchrhnften
Staates gegen den ehemaligen, der schon in Gestalt� seiner Armee
niedergeworfen werden konnte. » , »
. . . Wir haben wahrhaftig ein Recht . angesichts- unserer, bis�
herigen Leistungen den Glauben an den Sieg in uns "zu,"nahren.
Tun wir es nichtjs so beweisen wir damit- einen sMangelsz an
nationalem Stolz. Seien wir auf der Hut gegen unsere cterbte
dentsche Objektivität. Sie ist in dieser Kainpfeszeit nichtani
Platze. Sie schwächt das Urteil, Sie läßt uns zu viele· Dinge
auf einmal sehen, erschwert uns das Festhalten an dein einen
leitenden Gedanken, der dem Siege zu gelten hat.

«c«l

einem Verbrauch von Nerven« -

Das Kriegsfeuer �floriert e

unsers-A
xAjrtillerie .in. nie Iversagender Ruheihn mit ihrem Sperifetieits
»iibersch"üttet, daß weder »die rumänischen Grenzgebirge noclj die-
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sitt-g von Wilh. Gaul. arti. 175. Jahrgang.

ihres-lau. Freitag. den Zsllovenibcr
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Fieliidiilcjlfiilliiiiciffi
WTA seit� o s; e  in a n p i q n «« «: i i . r. s. November.

xveftlicher xerieggfttianplatk
Die sianipftätigfeit hielt sich im allgemeinen in mäskigcn

Etext-sen. »

Jn eitizeliicii Abschnitten des cisoniuiiuGebietes starkes
Llrtilleticfeiier. Die von uns genoniiueneii Häuser von
Sailly gingen gestern früh im tltcshkaiiipf wieder ver-
loren. Feindliclie Verstöße ijstlich von G u e n d e e o n rt

. nnh gegen den nördlichen Teil des St. Vierte-Baust-
W n l d e s sind gescheitert.

Das französische Feuer auf die Feste Vaux flautci gegen
Abend ab. «

Mliäjer Irieggschauplatz
�freut des Generalfeldmarschalls bringen

  Leopold von Bayern.
Lliiszergetvöhnlich hohe Verluste erlitten die Rufseu bei

ihren bis zu sieben Malen wiederholten vergeblichen Ver-

Z111 Knegslagc.
WTB Berti, 3. November. Zur militärischen Lage führt

General» La Croix. im» ,,Teinps« aus: Die Ereignisse in der
Dobrudsehm die Räumung Siebenbürgens und die Leistungen
Mackensens entnervten die öffentliche SDteinnng. Zweifellos seien
die Mißerfolge, die sich die rumänischen Trupven ·in den letzten
Wochen zugezogen haben, für die« Franzosen n1n fo empfindlicher,
als diese wieder« gewohnheitsgeinäß voreilige Hoffnungen gehegt

lauds sei die Osfentlichkeit beunruhigt.
Deutschen denn ins« ungeniessene neue- Heere» aufstellen könnten,
und ob «es«nieht entmutigend"szse»iii müffe. zu sehengwie sie fallen
neuen Anforderungen hie Stiriiebieteiu » Tatsächlich, ineintGeneral

-La Greis; müsse dieses Schauspiel auch Eindruck machen.�

E 1 Griechenland�
§§hb. Lpiidoiipä starkem-Tier. Die »Tiinses« vernimmt aus

Athen, daß der griechische Ministerrat am "1. November
mocrigens 2 Uhr eine Beratung abgehalten »Halte.

wir-d, shabe Kjönig Konstantin- mitdein italienischen
Gse ssanötiens eine län g er c B c f p re ch u n g gehabt, hie
si.h « in Jdurchauks frseundf christlichen Formen. lreivegte König
Konstantin· habesich angeblich über dieLage im Epirus befriedigt
ausgesprochen. « , - «

§§hb. Lugano, 8. November. »Noch Meldungen italienischer
Blätter aus Athen habe idort gestern eine öffentliche Protest-
Versammlung wegen der Versenkung des Dampfe-««-
,,Angeliki« stattgefunden.  Wie bereits im- sMittagblatte mit-
geteilt "tvorideiirist, ist der Dampf-es: ,».Ang-eliki« nicht torpeoiert
worden, sondern auf eine Mitte gestoßen. �- Sieh !_

Der securus.
Berlin, 3. Sliobember.� isxkiich spaiiiicheii Zeitung-I«-

nachrichten hat cin« deutsch-es Unterseebcsrt am 23. Oktober früh
6 Uhr einennorivegischen Danipfer 28 Seemeilen vom
Eap St. Vincent ver-se ritt. Der Kominansdant des-Unter-
seebootes soll dein knorwegsischen Kapitän erklärt haben, er habe
Befehl, alle. Schiffe, die er antreffe, ohne Rücksicht· auf ihre
Nationalität, zu versenken unid nur spanische Sxhiffe zu schonen.

daß diese Nachricht einer besonderen Widerlegunik nicht bedarf.
WTB London, 2. November.  Amtlich.! Die Admiralität teilt

mit: Der iriederländische Dampfer »Oldambt«« ist Yiittwoch
nacht vom Feinde in der Nähe des Noordhinder Feucrschiffes er-
beutet und eine Prisenbesatziing an Bord gebracht worden.
Das Schiff sollte nach Zeebrügge geführt werden, als es Donnerstag

zeuge überholt wurde. ..Die Prisenbesatzung versuchte das Schiff in
die Luft zusprengen und ging in. die Boote, ebenso wie die
eigenefBesatzung der ,,Oldambt«. Die Prifenbesatziinip bestehend
aus einem Osfizier bund neun Mann, wurde eingeholt und zu Ge-
fangenen gemacht. »Das Schiff wurde von einem unserer Fahr-
zenge ins Schlepptau genommen. Fünf deutsche Zerstörer,
die hinzutainem vermutlich, um die Prise in den Hafen zu geleiten,
wurden angegriffen und sofort in die Flucht geschlagem Die
,,Oldaiiibt« wurde fünf Stunden lang bis sechs Meilen vor See!
van Holland geschleppt, wo sie von eineni holländischen Sihlepper
übernommen wurde. «

» WTB. Ainsterdam«,3. November. �über Dampfe: ,,Oldai"iibt«,
der ei Hoeksvan »Holland an Strand gesetzt worden ist, ist um-
ges agen. »Die Ladung treibt auf dem Wasser.
· « §§-l"i-b." Amsterdam, 3; November. Nach  Meldung des Reuteitschen

Biireaus aus Athen wurden in den legten 12 Tagen lieben
griechische �Dampfer versenkt.

WTBJ Bergen, 3.� November. Nach Bergen?» �Qlftenblah� ist»
der englische Danipfer ,,Brenly« aus Hull 20 Seemeilenweftlich
von der Mündung des Sognefjords - versenkt worden. Die Be·
sahuiig von«18-Mann. ist soon � einem norwegischen Danipfer auf-
genommen« unsdlgelandet �werben.   -

«";l·.   .
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hätten.   Durch die neuen Beweise der militärischeii Kraft Deutsch- I mitteilte, neue wohlwollende Erwägungen
Man frage sich, ob die "Entscheidiiiig in dieser Sache ist ,bis fegt nicht getroffen. ·Ni·ir ist

dettiAbgeordneten Dr. Heckscher auf eine Anfrage ein Bescheid in

« §§hb.. Lugano, 3. November. »Wie aus»Athen gemeldet-

Die dein Ftommandanteii zugeschrielieiieÄußerung ist so unsinnig,

gegen Tagesanbruch von» einigen unserer leichten Patrouillenfahrs

General Haig meldet-
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stillt.
suchen, uns die n1n 30. Oktober gefiüruiteii Stellungen west-
lich von Falle. Krasnolesie Aiiiks der Narajowka!
toicdcsr zu entreißen.

Fronk des Generals der äavallerie
Grzherzog Carl.

An der ficbciibüriiifiticii Südsroiit wurden
rumäiiische Eingriffe durchszssestier oder im Bajonettkainpf ab-
geschlagen. Siidwcstlich Predeal und südiistlich des Roten-
Turm-Basses fühlten ivir nach und nahmen über
350 Runiäticii gefangen.

Balnan-Iiriegsfklfauplatx.
kKiiic Ereignisse von befoiidcsrer Bedeutung.

Der Erste GeuerabQuarticrineisier.

Ludeudorfs

E a . I
§§ Berlin, 3. November. Jm Reichstage standen heute zu«

. .i&#39;m..- &#39;

cnächst nicht weniger als 14 kurze Anfragen auf der Tagesordnung.
Unter anderem erklärte Ministerialdirektor Dr. L e w a l d auf
eine solche ilnfrage, daß die R e i ch s w o ch e n h i l fe nicht ver-
kürzt werden solle. Über die Zulassiing von Disisi-
d e n ten als« Offiziere sollen, wie Oberst v o n W r i s b e r g

stattfinden. Eine

dem Sinne zugegangen, daß "für die Zulassung als Qsf«izier
Zugehörigkeit zu einer anerkannten » Religionsgeineiiischaft ver�
langt werde. Über die Behauptung, daß Engl-and in H o l l a n d
rechtswidrig Briefe habe an sich bringen kön-
neu, die nach Deutschland geschickt werden sollten, erklärte ein
Vertreter des Auswärtigen Amtes, von holländifcherSeite iei in
dieser Angelegenheit versichert worden, daß eine Offnuiig der
Briefe auf holländischem Boden nicht stattgefundeii habe. __
könnte sich lediglich n1n Jrrtümer von Beamten handeln. Uber
die Einrichtung eines außergerichtlicheii Zwangs«
vergleiches ist, wie mitgeteilt wurde, ein Entwurf bereits
ausgearbeitet worden. Es waren Sachverständige vorher
über ihn gehört, und der Entwurf liegt fegt dem Bundes-
rate vor. Über die englischen Schwarzen Listen
sagte Viinisterialdirektor K· r ice g is, es niiisse -d-en Neivtraleii über«
lassen. toerh-en, ihre Interessen gegenüber diesem unserihörteii
 Eingriffe in ihre Privat-rechte sich zu wahren. Die südasmerp
kanischen ABE-«Stiiat-en haben ihren ssarlcinenteii schon Schuh-
gefeße in dieser Richtung vorgelegt, die aber noch nicht ver-
abschiedet sind. Jn den Vereinigten Staaten ist dem Präsi-
denten Vollmacht zu Geggenmaßnahmen erteilt worden. Er ihat
aber »von dieser Vollmacht noch keinen Csebrauch gemacht. Die
deutsche {Regierung denktnicht daran, dein englischen Beispiele
zu folgen. Deutschland wird sich aber dieFirmsen merken, hie
sich do: den Schwarzen Listen nicht fürchten, namentlich« auch die
Firmen, die fiel; freiwillig auf diese Listen hab-en setzen lassen
usnid damit bekundet haben, daß sie nicht englische Knechte sein
wollen.

Jrn weiteren Verlause der Sitzung wurde die neue Ge-
bührenorhuung für Fliechtsanloälte und Gerichts-
o o llzieh e r gegen hie Stimmen der Rechten und eines Teiles
der Sozialdeniokrateii angenommen. Ebenso wurde der Gesetz«
entwurf über» die F e st s e i; un g »von K« ni- sen der zum Börsew
handel zugelassene-n Wertpapiere für die Kriegsgetvimiisteuser und
der  Entwurf über hie Erteilung von Auskunft über
K r i e g s g e wi n n st e u e r angenommen. Dann feste sdas
Haus die Aussprache über Alte. f}: c geln d es Krie gs -
niinisteriiinis fort.

Zwar-His-

II!

§S Berlin, 3. November. Jui Hat: ptau s s chusse des
R e ich s t a g e s besprach» man heute zunächst »die B e s eh ä f:
tignn g v o n Kisnid er n in Fabrikeir. »Seid-us der Regierung
wurde Prüfung der vorgebrachten Fälle von angeblich« allzu starker
Auslbseutxunsg zugesagt. Außevdeni beschäftigte» sich der Ausschuß
mit verschiedenen Einzelfragen in bezug auf Loh n e der �Einheiten
unid ander-e sozialpolitische Gegenstände.

Die Berichte der Feinde.
VIII. Französischer Heeresberficlit vom 2. November abends.

Nöridlich der Som me brachte eine am nachniittag zwischen
Lesboesiifs und SasillipSaillisel durchgeführte
Operation uns einen schatzbaren Geländegewinn und 200  Sie:
fangeiie zu den seit gestern gemachten ein. Die Summe »der in
diesem» Abschnitt gseinarliteii Gefangenen beträgt 736, darunter«
20 Ofsiz»iere; auch nahmen wir etwa 10 Maschinengetvehrc.

WTB. Englifcher Heeresberichtvom 2. November nachmittags.
-daß nachtsschwesrer Regen fiel



Dental�! cleutscher corpeclohoote
in clen englischen Kanal
am 26.I27. 0litoher tote.

Unter Fühiniig des Koitinlsodore Mithelfen uiiternahniseti
tuehrere Torpcsdobootsversbäsnde in Der Nacht vom 26. zum
9.7. Oktober« einen iBorftof; gegen dias deni Schuh der Straße Don
Dllllcc-«Ct1il�ll3 und des» sich dort bewegen-den Berkcihrs D-ieneirDe
Abslscsrrtiiigsiiebiet. Mit allen evdeitkliclieti sliriegsitiittelti über
nnD unter Wasser hatten Eiuiliiiiider und Frauzciiseii iii lieiszcyni
Lldetteifer sich bemüht, diese ldiegeiid für. die deutschen Unter-fee·
boote itupaffierbcir zii iiiciclicn. Zcihlreickie tlfliinenfelder itsiitd
tl!c�iiieiisperi:eii, im Zitsiiniiiieiiliikirge init einem Getwirr von aus·
ziefiuiiiitcsti Siashliietzeii und Trosfeu unter Wasser, find ohne Rtücks
sicht anf Stoften hier ausgebreitet worden, um Die Den Klansal
zwischen England nnD Fraukreicli hin· nnd hserpaffieretiden
Transporte für das englische. sNillioiteiiheei« zu schildert. Ein
gewaltiges zlliifgsebot von schnellen aruiierteu Dasuipfertn die
eigene; für diesen Zweck unter Ziirückftellitng jeder Llirbeit für
die itöaiisdelsflotte auf englischen Werften seit Auftreten der
.,lJ».«Boots·Pest« fertiggestellt wurden, fotvie alle bei der
lssjrand flect irzieud eutlieihrlicheii 3crftörerflottillen haben unter
Deut Befehl eines euglisclzeii Adiuirals iii Dover nnD eines fran-
zöifisclicsii Admiral-S in Cherbourg für die Bewachunng und Ver·
leibignna dieses lslebiets zu sorgen. Siebte Borposfteii fistid weit
nach Osten vorg-efcliobcit, unt schon die Lliiiiiäljeritiig deutscher
Streitlräfte frühzeitig zu erspäsheii und zu melden.

�Zeit: die deutschen lltitisrlecsbiiote boteii diese Sverreii ztvcik
keine iutsiiberiviiidliiiren .ff!itider-niffe, aber die klllcifse der schnellen
dlitcichtfahrzeitgscy die sich lsofort gegen ein dort auftasitcheiiides
UsBoot stürzen konnten, mcichteii ihre lluteruehiiitiiigseti sehr ge·
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saht-voll. Lliiclit uur fchiitzsteii niehrere bleiben solcher Lbaclftfaslirs
zeuge quer übel« deii skaiicil diese Sperren, sondern es waren auch
weiierhiii zahlreiche. cstisutiiieti von Lterftörerti dauernd iii Be·
iuegnng, litt! Die Verfolgung eines« glücklich idurcligobroclseiieii
ils-Bootes aufzuueihiiiein sobald es, unt einen überblicl an ge�
wiiinen, auftauchen iii-ußte. Aus Furcht vor den Usbbooteii voll·
zogen fiel! die Trnvpeiis und slrigsiiiatrialsTrasiisporte meistens
nur tiachts mit lieber Cßefclitnitiib-igleit, unter Begleitung von
»3ckslllkekii, so das; die Möglichkeit, zu einem erfolgreichen· An·
griff zu gelangen, für die Uiiterfeeboote gering war. übrigens
war es nicht eigentlich �Sitten! sder U-Beotc, 909011 SPOVVOII UND
Zerftörer zu stampfen; ssie fanden an vielen andereti Stellen bei
geringerem Risiko reichlicher Gelegenheit, die englische Krisegss
nnD Handelsflotte zu schädigen

Früher schon hatten �untere Tbzkpcsdclblldlc von Zeebrügsge
aus einen Vorftoß gegen die Sperren gemacht uiud einen großen
Teil der Netze tierfeiilt. Bei dem diestuialigeii Vorstsos3, der mit
einer xiröfzereii Zahl von Torpedobooteii unternommen wurde,
war es nicht nur auf Die Sperrein Die inzwischen wohl twiseider er-
gänzt sein unrechten, sondern auch auf die Visriiiclittitiig der Macht·
fahrzeuge abgesehen, die etwa Llliderstaiisd leisteii sollitein Jn
dunkler Nacht drangen die Torpedoboote in die en-ge Stvaße von
Dovckispssplcalais ein, nach-dont ·fie bei Tage und helleiii Wetter auf«
ibreni Aiiiiisarfcli aus der deutschen Bucht voii dein englischen
Patrouilleiidieiist in der Nordfee nicht erkannt oder nicht beiwerkt
worden waren. Als sie in der Finsternis, ohne irgendwelchen
Schaden zu erleiden, die Sperre glücklich ttaffiert hatten, stießen
sie auf die feindlicheii Wachtfashrzeiigia die »sich alsbald mach ihren
Kriegshäfen flüchteten und dabei bis unter die Kanonen der
siiifteiibefeftigiingen von den deutscher: Torpedoboohen verfolgt
wurden.

Es ist klar, daß bei den Umständen des schnell duhitujcilgieiiiden
nächtlichen stanipfes vie errungenen. Erfolge nicht in vollzoui Um·
fange von uns niit Sicherheit festgestellt wenden konnten. Es
wurden uiindesteiis 11 slfsorposteiidsiitipfer nnd 2 bis 3 Zerstörer
oder Torpedciboote versenkt; einzelne Rente. der Basahitiiisgeii
konnten gerettet und als Csefciiigeiie eingebracht blenden. Eine
asudere Anzahl Zerftörer und Waclitfciisikzeuge wurde durch
Artilleriefseuer und Torpedofchiilse schwer verletzt« Es slOIMS
ibneti, in der Dunkelheit zu cntfoinnien. Von griifzereii Traum·
tiortscliiffeii kosnnteii unsere Iforvedobocita außer dein leer voii
Jratitreicli nach England zitristckkehreiiideti �Dampfer �Quc-cit�, Der
südlich Folkestoiie versenkt wurde, nachdeiii der Besatziriig ge·
nügeiide Zeit gegeben war, fiel! in die Boote zu begeben, keine
Beute machen. Dieser Umstand dürfte seine wahrfcheisnliclie Er·
tliirtntg Damit finden, das; Die lingliitiber, sobald der Überfall
Der Vorpofteii liekciniit tout-de, alle Dainvfer ohiie Abgeiclieii Der
�Jaaiirettfcliiifit, d. h. solche, die ntir ivoisülieriiehend in den Kaucils
lraitspoiridietist ausgestellt« waren, in Den Häfeu ourücklisicltcit
und nur die Lazarettschiifa die ja in auffälliger Zahl bei dein
Liariieizkeiierscliifs bemerbt, »aber tingeschoreii gelassen wurden, wie
geivöhiiltcli fahren ließen. Da es bekannt ift. daß Die Gngläinder
geundsätzlich iieutrale Flaggen niißbraiiclieti nnD gerade iishre
gröfzteii ITrciiisportdiiitipfer als Lazareltsclzifse verkleidet im
tvtittelineer, tief geladen von England Iloiiiiiietiiii, beobachtet worden
find, so ist der Ver-dacht nicht ganz ein-berechtigt, das; auch in Die:
�Jtaclit vom  zum 27. Oktober englischerseits mit den Dlllttzeiclusti
der Lazarettfchiffe Mißbrauch getrieben worden ist. Weint its-unsere«

Torpedoboote bei einer späteren Gelegenheit fiel! diese Lazaretts
schiffe eitiitial näh-er ansehen sollten, so dürften -sie gut tun, fiel!
auf einen Enipfaiig mit Gefcliiitis nnD  Bewebrfener, sowie mit
cäaudgraiiaten gefaßt an umsehen. die ja auch die friedlichfteti
englischen Kauffahrer a:i Bord zu haben pflegen.

Etui übrigen hat der Bot-floß der deutschen Torpedoboote iii
die cillerheilisgssten englischen Gewäsfer einen vollen Erfolg gi-
habt. sdn alle Fahrzeuge ohne jeden Verlust glücklich in Die
deutschen Gelviiffer zurückgekehrt find. Für die britisclie Ad-
miralität und die fein-blieben matten war dieses Ereignis liöchft
betriiblicl!, wenn nicht gar «befchiiiiieiid, da auf feindlicher Seite
die weit "überlegene Zahl der Schiffe und die Guiift der Lage
gewesen waren. Nicht uur hatte der Borpoftendienst im südlicheii
Teil Der Nordfee gänzlich vertilgt, sondern. auch in den ver·
fchiedeneii Einzelkäsmpfeii hatten die Engländer nicht den
gerittsgfteii Erfolg aiifzusweiseii gehabt. Mit igeiviiiideiieii dltiorten
versuchte die englische Regierung das die öffentliche Meinung
stark erregende Ereignis als unbedeutend liiiizuftelleii usnd jeden
deutschen Erfolg zu leugnen. ilvcnn i-hr das bei ihreni patria-
tiscljen Piililikliiti auch gelungen fein möchte, so wiud sfie keinen
vernünftigen Neutriileii darüber haben täuschen können, daß Die
englischen Verteidigungsiiiaßiiahiiien uuvolltomiiieii waren unid
ungeschickt gehandhabt wurden, zumal es der uiit ihrer unend-
lichen Überlegenheit prahleiideii englischen Flotte nicht gelungen
war, loeuigstenss auf dem llliickiiieg den Deutschen Verluste bei·
zubringen. Von einer eirglifcheii Bei·fii!gutisg, wie nach der grsoszeii
Seeschlachh hat die englische Presse in ihrer Bsestsirzitiiici über·
lircuvt vergessen, erst Märchen zu erzählen.

Ksala n v. S5 ofe, Ksonteisadnisiral z. D.

ie Sohranie
t3. Seite, 29. Oktober.

Von. unserem Korrefpoiidenteiu i

Die Eröfsniing der 1.7. Legislcitiirpeisicsde der sbiulgarifcliei
Volksvertretniig fand ein selten einiges Haus vor. Zwischen den
drei Richtung-en der liberalen Zliegierimgsiiiehrlhseit.gibt es so
gut wie keine Wieiiiunsgsverscliiedeiiiheiten uieshr, so das; ihre Ver·
schnielziistig zii einer einzigen Partei sehr ersahrscheistilicli ist. Weint
auch Die Wleshrheit ihrer Slinrmeiianzsashl über die der Opcpoi
fitiotisiicirteieii nicht gerade liedesuteiid ist, so ift doch an ein
Scheitern irgend einer bedeutuiigsvolleii Gesehesvorlage nicht zu
denken, da die Regierung stets auf Zulauf aus den cuidereii
Parteigpxiitipeii rechnen kann. So dürfen die Star oD uiakeu
unter Geschow ihre· Opposition nicht auf die Spitze treiben, da
die sliegieruiig sie durch Den noch schwebeiideii Prozeß über das
Verschulden an der verhängnisvolleii Politik des zweiten Vulkan·
krieges, für die fie verantwortlich sind, in der samt! hat. Die
führende Partei der Opposition, die D e m o traten, sind unter
sich gespalten; ihr einer Flügel unter dem altcii Ghef Maliiiolv
wird aus prinzipielleiii Gegensatz anr liberalen Regieruiig Deren
Antrage nach Möglichkeit bekäsiiiipfeiu aber dabei in vielen Fällen
nicht auf die Gefolgschaft des anderen, stärkeren sFlügels
rechnen können, der unter Leitung Radicho Wladjiirotvs s�- Das
bedeutendfte Mitglied dieses Flügsels der auch in Deutschland be·
kannte Professor der Nationalökonomie Danailotlo besitzt nicht
die nötigen Fiihrereigensfaziifteii ��� feine Politik dem neuen,
deiifchfreundlichelii Kurs der Regierung wesentlich genähert hat.
Die tlledeutiiiiki nnD dicis Getvicht der A g r a r i er that durch den
letzthiii zu Ende gefiührteti csleiiadieivsProzsefz giaiiz erheblich ge�
litten, da er ihnen außer 5 Mitgliedern auch die beiden an·
erkannten Führer« geraubt hat, nachdein ihr früherer Chef
Stauibuliiisski schon vorher wegen Hochverrats an 15 Jahren
Fllerker verurteilt worden time; als der Führer des verlblietbciien
Restes gilt der noch iiuiner rufsophile Dragiem Die beiden
Gruppen der sozialsdamokmtisclieii Partei. die breiten mild
die engen Sozialisten, billigten schon vorher die aus·
wärtiige Politik der Regierung und erwerben ihr nur in nieder«
geordneten wirtschaftlichen und sozialen Fragen die Gefolgschaft
versagen.

find ernste Konflikte in der sneueir Sihuiiigsveriode nicht
zu eewarteit. Dass bulsgaisifclie Volk skann mit vollftent Vertrauen
und sicherer Ruhe der Arbeit feiner Vertreter eittgegenfelieit, Die
fiel! zunächst der Beratung der noch fehlenden dvei Zwölftel
 Oktober bis Dezember! des citat-s für das Jahr 1916 widnien
wird; links! die Regierung R ab o s l a w o w s kann »sich eines Er·
folges rühmen, wie er wohl noch keiner Regierung in dein jungen
Königreich bisher beschieden war. Denn neben Der glücklichen
Entwickelung Der ijiißereii Politik ist ihr auch die erfolgreiche
Lösung der inneren Schiwierigkeiteii durch die Eiiisetziiiig des
neuer. Fiirforgekoniit·ees, das den inliisiidischen Bedarf in jetzt
allgemein befriebigettber Elüeiscs zu sichern und an regeln ver·
standen hat, als hohes Verdienst anzurechnen.

Des« ltlklisschc 50|16|71.
WTQ sskvttsttltttkttvpclp �2. November. Amtlichris Bericht.

Euphratfroiiu »Unsere freiwilligen Krieger griffen eine Linie
feind-hieher Schützen an itiid nahmen eine große Pceiige Kriegs-
matserial und 150 Stück Vieh weg.

Tigrisfrotit Unsere Flugs-enge warfen Boinbeii auf feind-licht
Stellntigeiu Unsere freiwilligen Krieger griffen einen englischen
Flugzeugfchuppeii in Scheik Said ain ntnD zerstörten abermals
ein feiiidliches Flugzeug Zur Vergeltung warfen die Girgläiidser
Bonibeti in den Rücken unserer Stellungen, aber ohne, Erfolg.

Perfifclie Fronh Sir Der Richtung von Sends chan warfen
wir feiusdli.he Kasvcillserise und Jnfaiitserie nordöftlich von Bidfchar
auriiel.

Staulafubfrottt. Jm Zeirtrum und auf Deut linden Flügel
für uns erfolgreiche Scharmützeh Wir inachten einige  Sieg
faugene. ·

Galizifclle Braut. Die Ruffeii inachtcii am: 31. Oktober nnD
samt. J. Noveiiiglieis cibeiviliciils �Jliigxiffe, utit Die von uns anii 81. Ok-
tober erbitterten Stellungen loieiderzuiiehiiieiiz diese �llitgriffc find
ebenso wie die vorhergegaugeiieii völlig abgeschlagen« worden,

Auf dem niazcdotiifchcii Kwiegsfckiauplatzse schlugen wir einen
Angriff ab, den der Feind ain 31. Oktober gegen unsere Tvuppleii
an der Strumafront niachta

Das englische Sech8millionen-lseer.
 Aus London wird dein siolpeiihciciciier Blatt-e ,,Politikeii«

berichtet: Es wird tititgctcilt, daß das englische. Heer während des
Krieges von 450 000 Mann auf sechs Millionen gebracht warben sei. l
Durch freiwillige Rekrutierung habe es einen Eingang mit fMIf

Illillicitieii ci«rci.i&#39;it. lind eine Sllcillioii fci �fill�tii�lclotlllllcn, nachdem
Die jliisaiigoiislirln zum hlltililiirdiciist eiufiesiihit liiordeu sei. Die
Tritppxiitoiiliiigcsiite eins« den uberferifclieti tciiiidein seien in diese: «:
Zahl« nicht eiuiiesehlosscin

hie zweite fahrt der �Deutlcblaiid�.
WTB Stockholm, 23. November. Die zweite Fahrt des

Haudelsslsstbootes «Deutschland« nach Amerika wird von
Der schtoedifclseii Presse als ein bedeiitfames Ereignis begrüßt.
»«.�lftoiibladet« schreibt: Da das Schiff ietzt noch einmal Den atlaus
tifclien Ozean überliuitideii iiiid dcii Gefahren getrotzt hat, beweist
es wirklich im vollcii Gruft, das-«, es einen Faktor· bilde, mit dem
man rcchtieii tuitfz. Daß die Zuversicht und Siegesgewifzlieit des
deutschen Volkes kräftige �Jlnrcgtitigen aus dieser letzten Tat der
,,Deictfchland« empfangen hat. braucht kaum gesagt an werden.
»Aha Dagligt Allehauda« erklärt: Die »Deutschlaitd« hat fegt ihre
wunderbare Fahrt mit Dein gleichen  ttliict, wie das erste Mal,

wiederholt. 
gehört, daß das Schiff untergegangen sei, und einen Tag darauf
ums; das cuglische Telegraplienbitreiiii in den sauereti Apfel beißen
nnD Der Welt den Triumph des verhaßten Feindes vcrliittbcii.

lserr u. Rentier inid die stimmen.
§§ Die Ernennung des Herrn u. Floerlter zum österreirbifckyeii

Mlinifteriiräfiideiitcii ist, wie Der «Bofs. Ztg.« berichtet wirb. von
Den uugarifcheii Blätterii igrofzeiiteils unliebsam
aufgenommen worden. weil Herr v. Koeober im Jahr: 1003 ge-
wissen Forderungen Uiugarno gegenüber« sich entschieden ablehnend
verhalten nnD Dief-e Forderuingesii zurückgowiefeii hat. Doch findet
Der ,.Magl7ar Viel-up« loenisgfteiis das Gute in Der Ernennung
Slioerltcrö, daß jetzt Aussicht auf Einberufung des öfterreicljlifchen

ä Piarliaiiireiits voohiiiisdieii sei, was die von den Ungarn so drin-glich
verlangst-e Einberufung der Delegatioii zur Folge. haben werde.
Graf A n idrassh weist in einer Auetlafsuiisg auf das Beispiel
Der Verhandlungen des deutschen Reichstag-es über Die Ginfetzninig
eines ständigen Ausfchusscs fiir die answärtige Politik hin.

Jm übrigen nimmt in sdxn Erörterungen der unigiarifelxii
Presse das Geoilcht von einein angeblichen Sondcrfrieden Ruh«
lattbß, das im unigarischeii Pusbliikiiiii Glauben gefunden an haben
scheint, einen groß-en �Matt ein. Oliivsolil das dein Wieuer Plini-
ftiesrium siicishesteheiiitie »Frseiiideiiblcitt« den Geviichteii entgegen·
getreten ist, bringen Die ntciftcn Biidapester Blätter Llrtikel über
die Möglichkeit eines Soiitderfriedeiikth

hie scherzhaft.
w. Jiu itliissclisufz des Reichstages zur Beratung Dca Gesetz«

eutwurfo über Die Schiitzliaft wurden aiii Donnerstagaiacis der
tllimahiiic des ssrseifiiiiiiigeii Antrages an § 1 Die bciben §§ 2 usasd il
ziifammeiiiiscfafzt und durch einstimmigen Beschluß« in folgeadeiti
Wortlaut festgelegt: »Der Haftbefehl ist schriftlich zu erlassen
iiiid dem Berhafteöeti bei Der Verhaftuiig und. falls dies nicht
uiöglich ist, unverzüglich nach der Berhaftuna bekannt zu geben;
auf Verlangen ift tun eine Abschrift zu erteilen» {im Haft·befelglk find die. d-er Berhaflusiici zugrunde liscgciidcii Einfachen. litt«
znge n."

§ 4 toiirde iii Fassung der Vor-laute cinigeiioiiiiiiien uutd durch
einen Antrag Riefzer ergänzt. Ei: lautet detiinach: »Gegen die.
Verhaftuiiig steht dein Berhaftetcn das Rechtsinittel Der Befcinverde
an das Reichsinilitärgiericlit zu. Bei Zustelliiii des Haflbefehlsift dies dein Berhaftetcii an eröffnen. » Die Entiiclisciiditnsi ubcr Die
Beschwerde erfolgt ohne vorgängige inuiidlielie Berhaiiidluiw falls
nicht das Gericht eine solche verfügt. Auf Lliitrag des Berhafrcteiiums; seine inüiidliclic Berlkaiidliitig stattfinden. Das Gericht kann
Bernchinsinig dscs Berhatetcu durch einen beauftragten illichter
anordiieii.« __ ·

§ ö wurde wie folit gefaßt: »Der Verhaftet-e ums; ··spatesteii-:·t
ani Sage feiner Ver saftung durch einen Richter darüber: ver·
nontnieit wenden, ob und welche Einwendungen er gegen Die Ver-
haftung an erheben« bat." _ »» __

§ 6 wurde auf Ilentruiiisaiitraci in nachftseheiidcr zrassniip aus
genommen: »Der Haftbefehl ift aufzuheben. wenn der in �lhtil
genannte Grund oder der damit zu erreichen-de· Zweck liinfallig
geloordeii oder der Kriegss oder Belaigeriingszuitaiid anflcichobcii
ist. Wleiin die . aft langer als einen Monat dauert, iavdaclNeiehstiiilitiirgeri t über die Fortdauer der Fast zu entscheiden
Wird Die Foridaiiierder Haft an eorbnct. o hat· das Lltcichsi
inilitärgerscht die Sache alle zwei onate neu zu prüfen?

Näkh fte Sitzung Freitag vormittag.

Die Zerstörung cler Canganiiliabalin
in l!eutsch-0stastilcci.

K. k. Zu der gründlichen Zerstörung der größten deutsch·
ostafrikaiiischen Bahn, Der Taiiganjikabahm durch die jetzt südlich
der Bahn stehenden deutschen Abteilungen erfährt der ,.Dai«ly
TelegraphC daß auch die zwischen Daresfalam nnd Morogoro über
den Ruvuflufz führende Brücke, die größte der Tanganjikabahin
sowie mehrere wichtige Brücken in den Pugubergery dicht
toeftlich von Daressalaiiu ges preiigt seien. Die Wiederherstellutig
der Bahn begegue sehr großen Schwierigkeiten zumal auch dadurch,
daß außer den Brücken nnD Übergängen auch die Schienen Meilen· :
weit in Die Luft gesprengt nnd das Reserbefchieiienlager von den
Deutschen vernichtet sei. B. g.

Aus dieser gründlichen Zerstörung der: Tangaiijikabahn erklärt
sich auch wohl, dafz iuan von einem weiteren Borrücken der
Sinutsfcheii Hauptarniee seit Der Abweifung des lebten großen
Angriffs am Mgeta bei Kifsaki durch unsere Ostafrikaiier in der
ersten Hälfte des Monats September nichts« niehr gehört hat. Die
Schlappe,- Dtc Die Engländer danials bezogen haben, soll übrigens
niindefteiis ebeiifo vcrluftreid! für sie gewesen sein, wie ihre Nieder-
lage bei KondocpJraiigi im Mai dieses Jahres.

llerschiectene Mitteilungen.
w. Der Ausf chiifz des Neichstags für Bevölkerungs-

politik befafite sich am Donnerstag mit der Lliizeigepfllcht
als eineiii Mittel zur� Bekämpfung der Geschleehtskraiitizeitciu
Von den vorliegenden»sLl-iiträgcii fouderle einer Die Qltvetffppfliflii
sitz; die, behandelnden rtratc, Der andere. die Lliizeigepfliälst itir Die
Grkraiiktseu selbst nnd ftelltdie Dlichtanzeige ituter Strafe. Die
Aussprache über diesen Punkt wird in der iiiichften Sitzung fort-
geführt werben.

WTB. eterßbttrg. B. Roveniber. Petersbiir er Tele rapheus
illgeiitiir. er Zur und der GroßflirsvThroti olger �mb aus
Dem Großen Hauptquartier nach Zarstose Sfelo zurückgekehrt.

- IV. Berti, 2. November. »Bei-it Parlsieii« itieldet aus
Eli-terms: �Bit einein Alilitlirdepoh in denn ungeheure Warenmengen
aller Art untergebracht teuren, brach Grofzfctter aus. das starke u
S a; a d e i« verursachte.

VII. Ottern-a, 2. November.  Meldung des Reuterfchen Bureaush
Die kanadifche Regierung wurde verftänbtgt. daß von deutscher
Seite die Niiindfckiivaiiinisenche  Aplita! unter Deut konadischeii Blei!
eiiigefchleppt worden sei. Deutsche Ageiiteii sollen sich an fcbwetaertfclie
lriiitvandorer gcwanbt nnD ihnen Boiitlloii angeboten haben, die
für diesen Zloeck präpariert war. Die Ginlvanderiingsbebörden
find vcrftättbigt. lDaß dies eine gemeine englische Berdächtiguiig
ift, liegt auf der Hand. �- Dieb.!

Noch gestern hat inaii aus sicherer Quelle der Ententei



_ WTB Bei-u, o. November, lSchioeizerische DevefcheiiagenturlGesterii morgen »risz sich vei einer liblttlgbm Freiheit en ein Fessel-
valloii los »und »ubekfl»og die Sehweizer renze bei « nfel. Er istmittags bei Schönau iiii Erosefherzogtiiiii Baden gelandet. Jn der
Gondel befanden sich zioei Of iziere.

»»  »B;rn,  »Noveäitbüer. .,«·l3»e3it» t�ßariiieg� iigldst c»1»ns« re : ei en e en rmeii ei er e er re iiia er
,.»Grebe«, 284 Briitto- legiftertonnen. mit einer Salzladung bei der
Iznsel Wiolenr. »
»» WTB. tlkdritstiaihiast 0. N»ov»e»mbif»ir. b �gbigs�iiorioeigifclhe Telegrgun�ra nie e: ee i ei ereii re e r
Sitiileloun beobachtet woxdleiyrldir schließlich in das Bteenrttniledeew
ging. Wahrseheiiilich war es eiiiszkbevbarlitiiiizgsballoii voii einemenglischen Krisgsfchiffn Das Schicksal der « esahung ist unbe-

es e des Ballons sind nach Farsuiid gebrachtfannt. Die « 
Schließen.ioorben. 

Volkøzählung am 1. Dezember.
WTB Berlin, 3. November. Der Bundesrat hat iii seiner

Sitzung vom 2. November dieses Wahrer�. Beftimuiikseii iiber die
Voruahiiie einer Volkszählnng am 1. Dezember
1910 erlassen.

Es soll die Clesauitziilpl der in den Einzel«
staateu in d-er Nacht voiii 80. November auf den
l. Dezeniber ständig oder vorübergehend an-
wesendeii Personen durch� iiaiiieiitlichse Auf-
zeich ii u iig festgestellt werden. Die Aufzeicljiiuirg geschieht,

wenn Personen zu einer wohiv iinid hanstvirtfclsaftlicheii Genie-iii-
schafl vereinigt sind, nach Haushaltungen. Einer Haushaltung
glcichgseachtet werden eiuzellebeiide Personen mit eigener Wohnung
und eigener Hiiiisivirtsil!aft, ebenso in siafernen, Gefangenen-
lagern, in Ggsfthäuserim Anstalten, als Mauiischast oder als
Ziahrgäste auf Schiffen untergebrachten In die Haus-
ha I tu iigslisten nach beftinmiteiii Msiiisler find von deii Haus-
hallungsvorstäiisdeii oder deren Vertretern für jede ortsaiiweseiide
Sslersoii Angaben über Vor- und Familiennaiiia Stellung iin
Sonne-halt, Gefchlechh Geburtstag- -moiiat und -jahr, Familien-
stand, Slaatsangehörigkeih Beruf, und, für die vor dem 1. De-
zeinklickr 1800 geborenen niäiiiilicheii Reiehsideutschein über das
Militiirverhältiiis einzutragrin außerdem ist anzugeben, ob eine
der Persoiieii aus Anlaß des gegenwärtigen silrieges Militär-
pension oder EDlilitärrente erhält. Anordnungen zii.r Aus-
führung der Zähluiig werden von den Landseszeiitra.lbehördeii
·iesrlcisseii. Wer wisseutliehs wahrheitswidrige Angaben für idise
Csintraguiig maiht, ober wer sich iveigert, die vorgeschriebenen
 Eintragungen in die Haushaltungsliste zu niachein wird be-
st r a f i. Hinsichtlich der bei der Zähluiig über die Pcrsönlishkeit
des Einzelnen gewonnenen Naehrichteii ist das A iii tsgeheiuu
n i s zu wahren.
_ Die Volkszähliiiig vom 1. Dezember« 1010 will iii erster Linie

die genauen unterlagen beschaffen, deren das Kriegseris
nah ruii g s aiiit zur»Erfülliiiig seiner Lliifiiabeii auf« deiii Ge-
luete der Lebensinittelversorgnug dringend bedarf.
Llllehrfaclie Beobachtungen haben ergeben, das; die bisher
namentlich der Getreides und Brotznteiliiiig in den Koiiiiuiiiials
iierbiiuben zugrunde gelegten Zahlen die notwendige Ziiveiri
Iässigkeit iierinisseii ließen. Daneben soll aber die Volkszähluiig
auch Zwecken der zzeeresvertvciltiiiici nutzbar gemacht werden.

Krankenversicherung der Anständen
_ WTB  Aiiitlich! Der Bundesrat hat, wie eriiinerlich,
iii seiner Sihungvoiii 2. b. Weis. eine Verordnung über die
Krankenversicheriiiig von Ausländerii während des sirieges er.
laffeii. Dioiieue Verordnung unterwirft nunmehr die polni-
lchen Saisoiiarbeiter rusfischer Staatsauges
li o»ri»gke it die bei Kriegsausbriicls iii deutschen Betrieben be·
fchaftigt. dann aber aus iuilitärischeii »Gründen san der dliiickkehr
iii die Heiniat verhindert und iii der Wahl des Aufenthalts unb
der Arbeits-stelle iii mehrfacher Hinsicht beschränkt wurden, den
Vorschriften der Neichsversicheriiiigsordiiiiiig iiber die Kranken«
verficheruiig. ·

» Le·d»iigliscl! die G rsü u d e d e r Z wecluiiisziciskeit und der
Iliuckisikhtiiailiuie auf sheiiiiische Interessen toareii
sur die Neursegeluiig sbestisnisuieiid Meihvfacli hast das tliieiihsverisichsx
tiiiisgsaiiiit entsihiieidein dass die bei tisviegsciusibriich festigehaltenseii
Slluslaiiider wegen ihrer fehsleiildeii Fveiziiiciiszskeit von der Ver-siche-
xjnitg ausgeschlossen seien. Beim ffehleii ein-er Verisicheruiiigee
tin-sorge» iiiiiszteii »deshalb bisher die Kosten für« solclxio lot-der ihren
Willen in Deutschland festgehalten-eit Dir-better foiiiidliclier Staats-
iii« elioriigkei stuueiiii sie erkuansksliein der Arbeitgeber: ober der Armen-
tut» nd tragen. Die Nkäiisgel dieses Nechtszustaiiides lief-«, die lange
teriegeibaucr i:ii steigende-iii Btasjse hervortreten« Es erifchieiii dies-
halb erforderlich, die für Arbeitgeber« und Avmenverbände recht
einpfisnsdiliche Somit auf die Fvraiikeiitafseii zu übertragen. Die
Krankeiikasfen ihrerseits trifft dies-c Laist iii «geringem llm-fiange.
Sie swerideii durch »die« ihren Leistungen eiitspreeljcsnldsen Beiträge,
von dienen der Ali-better zwei Drittel zu tragen hat, xiitsschädisgn
�liiich betreuten die neuen! Tlevsichiertseii nach Alter unid Gesundheits-
zustciird im allgemeinen kein hohes kllisiko für den Verisiclieriinigcd
träger. Sie ghcitlsillläsffsflc Belastung mit der Krankenversicherung
ich-tilgst ferner deutsche Arbeiter gegen. elkwiiige Bevorzugung des
billigeren saiisliiiiidiisclieii Arbeiters« beim Weilitbseilverli auf dein
A i«"lieitsiiisarkt. » » -
» Erwägungen der Zilvsectniciizsiklseist wasiticii es auch, die zu einer
Tilufhebuiixi der iintielrsckfiredlich-w« « elizaiisdliiiisg Eber bei strieasaiisbriiili
 u rü cksg eih sal t e ii e u iiusläiidisscliseii Llrbieiter eiinserfeits und der
im besetzten Gebiet während des sirieciies iangseiiooribeneii und frei·
willig zur Arbeit nach DCUEfcHVlIUllI gekommen-en ausländischen
Arbeiter anderesirfseits liinsiclitliclis der Frraiikeiiiveirficlieriiiiig führen
inufiteii. Denn toäilxiseiid jene bisher ioegeii ihr-er Lliifeiiithalts- inid
sllrbeitsbefchränskiuigeii von der sllerisiclzieriiiici ausigefcliltoffeii waren,
iinterlcizieii diese« ider Veri»icheruiiikispflieht, obwohl »auch für sie» er-
licsbliche Aufeuslshaltsbofckfreiiikirniaen und Meldepfilicliteii bestehen.
»die ihre ifriindssijhlicly asuerlsciiiiiile Freiziiisiiiiislieit iii nicht geringem
Grade lieciiitisiiikiti«cieii. Dei« iiusierlielie Umstand, dass. die eine
 ilriitwe von Arbeitern vor Siriegsbegiiiin, die andere Gruppe erst
IIMISI Hricigsaiislsriicli iii eine. iiiläirdifclje Arbeistslätiialeit eingetreten
Ist. reicht-e ZU! dliechtssarfiaiiiig einer verscliiedsisiieir Sliehasuidliiiiisg hin-
ltckktktsli ber Kraukenveiisicheriiiig auf bie Dauer iiicht aus.

» Ju bie Invaliden: unsd HinterliliebesneiiwVers
s icherung werden die bei Firiesgsausbriicky znriickgielmliteiieii
feindlieheii Slaastscriigehörigeii schon im Hinblick auf die lange
�llieizrt-egeit. die sie meist iiicltt erfüllen können, iiach wie vor iii cht
eiii bezogen. illinlsi erlebten es nicht anigaegeigit, den weiblichen
Lliigeliötigcki feind-lichem Staaten die Llkoshltcisteii dick« Fig-Virgil-
12060011 Htkfv .;uziissirech«eii. die ihren Grund lediglich iii der
SECHOUUIS UND Sikcistiguini des durch die Kriegsverluste gesfälnideteii
klijlkhslvltchlises hat. Die neue Verordnung tritt am 20. November
dieses Jahres in Kraft. Sie gilt nicht nur sitt-r die russsischspolniisclyen
�Jirbeiter, sondseriii für die Angehörigen aller feind-
lijkxktztk Staat-e U. die schon bei Kriegsbegiiiii in Deutschland
befehaftigt lot-»rein. Dabei ist unter ,,si«ri-egsbeginii« der Beginn des
strick-ges. 1e ltlttnibfatlbjctllvg�u Staate zu verstehen, welchein der be·
lroffende Be»schaftigte» angehört, da für ihn dieser Zeitpunkt auch
»Er den Beginn ider ihm auferlegten Freisheitsbesckiräkikuiigeii maß-
neliseiiit ist-i

verein des Kreises Sprottau hielt

Berioiialnadirldiiea.
« Die. Preuszisilie Verlustlifte 674 enthält u. a. sokgede »An-

gaben: Fiis».-Necit. U8, Of. d. til. Moebus gef., m. djais et.
U. d. R. Gift-ert, m. d. N. stark veriii., Lt. b. N. anders
gest. an: seinen Wunden.

Der Ulerlusstliste liegt Nr. 2 der Sonderverlustliste »Un-
eriiiittclte Heercsaiigchörign Naihlaszi iind Fundsacheiw liebst einer
Bildertafel bei.

»» Schulen, itliegatbecg. Ov ein!. Endgültig angestellt: LehrerN itsche in illofchloioih, »: okofsia »iii links, N i_d��c in ElliutluLelrerxn �gctiil aus »Ezeriiih in Einhalt. » iiistweilig a»ngeiie.llt:Leirerm . oflich iii Soroioskr Der Leh « t: der» » rauftrag eiteil
LehrerfrgiiYilledutfehrauwe r» ·iii»h2llr»iidi;r»f, den izrleiäiiiizieiä tibiiflckspinannin euor,.«r..a ooi,-e:e e iii ooi, e u aiii Beutheii OS.» Die Anstelliiiigsprüfiiiig hcittiiestaiidem Lehrer
Stahl in Eaurahiitte. übertragen die Verwaltung einer Lehrerstellc
den Lehrerii Giittler iii Keim, Nainufch in Bleischwitk

A Sihniiebelierg, 1. November. Jn gestrige; öffentlicherStadtverordiieteusSifpung wurde davon tieimtiiis genommen.daß der von Baurat Gro ser beim Stadtjubiläuui fiestiftete Zier-
brininen dieses Jahr noch nicht zur Aufstellung oiiimen kanii.
Das Vermachtnis von 600 Mark des Fräuleins Nüffer an das
Stadtstkraiikenhaiis wurde uiit Dank iind Ehruiie angenommen.
� Die Kaufleute Thomas und Obst wurden als Srsatzmitglieder
in die KassenrevifionssKoiiiniission gewählt. -- Der Heizungsgelds
Cåiischuß für die Oberschule wurde antragsgemäß erhebt. �- i; r
Einrichtung elektrifcher Beleuchtung ini steidtifclsen Hospitalwurden die Statten beioilli t und die Erliöhiiiig der Hiiiidefteuer
von Neiifahr a von 10 an 16 bezw. 26 Mark genehmigt-«�- Dein
,,Deutscheii Verein zur Bekiinivfiiiizi der Geschlechtskraiikheiteisp
wurden 16 Mark Jahresbeitrag bewilliit. «� Städtisehe Nechniingeii
fur 1916 wurden nach erfolgter Prüfung abgenommen und Ent-
lastung wurde erteilt. «� Heute, 1. November, findet iii der evaii-
gelischen Stadtkirche ein ttircheiikoiizert statt, dessen Ertrag
zur Weihnachtsbesclseriing dienen soll. Pastor Llc. MüllersBreslaii
hält dabei einen Vortrag.

Z. Sprottau, 1. Noveiiiber Der Vaterländifche Frauen-
unter beni Vorfih der Frau

Landrat Freifrau von stottwitz feine diesjährige Hauptversaiiiiiiluiiil
unter sehr zahlrelcher Beteiligung iin hiesigen Hotel zuiii grünen
Löwen ab. Landrat Freiherr von Ftottwitz hielt einen sehr ein-
gehenden Vortrag über alle schwebeiideii kriegswirtschaftlicheii Tages«
fragen und über die hierzu erlaseneii behördlichen Verordnungen.
Llus dein umfangreichen Gefchäfts erieht ist folgendes mitauteilen:
Voii den Schwesternstatioiieii des Vereins konnten nur Waltersdorb
Henriettenhütte uiid Nückersdorf im Betriebe bleiben, wälrend vonGießniaiiiisdorld Laugheiiiersdorf Metf laii und Niederlesichen die
Schwestern für Lazarettpflege aiigefor ert wurden. Von Kreis«
bewohneru wurden an den Verein für das Heer abgeliefert: 1062 Kilo
Maruieladeii uiid Gelee 602 Liter Fruchtsäfta 1154 K lo eingekoclites
Obst, 809 Kilo Backobst, 47 Kilo Ooiiig und l37 Kilo eingekochtes Ge-
uiüse. Für Weihnachtsseiidiiiiaeii iiis Feld verwendete der Verein
2000 Mark iiiid trug bei zur Errichtung der Kinderhorte in Sprottciii
und Malliiiib sowie zii einer Säugliiiaspflegeftation iii Prinikeiiain
zu deren  Erhaltung auch der Kreis beilteuert. Für die Stran-
priiizessiiispeude wurden 6400 Ftriegsbilderboaeii abge elzt. tlllit der
Stahl der Tlltitglieder sind die Jahresbeiträgis um 116 . iark gestiegen.
Die Neuwahl des Vorstandes ergab keine Veränderungen. Deii Ver-
handlungen wohnte auch bie Protektoriii des Vereins, die Herzogin
Dorothca zu Schleswiiislidolfleiii aus Priinlenaii bis zuui Schlusse bei.

Ohlau, 81. Oktober. Die Besichtigiiiig bei
Jugendkoiiipagiiie u des Slkreises fand am Sonntag bei
schiineiii fjerbsttveller statt. Aiii Liovinittaii nahmen bie Jung-
nianiien am Ototlesdiisiisie teil, worauf inittaigs die von auswärts
Eingetisoffeiieii iii sdeii siaserneii gesspieisst Wunden. Um 1% llhr
iiaehiiiittags nahmen bie Jugeudkoiiivcigiiieii aus Olila«ii, Waiiseih
Nofeiihaiin Las oiviih, Bottiwin. Zcdliiz mid Dsreuiliiig »auf der
Schlo wiese Llufftelliiiig An Stellse des �Bringen Friedrich Wilhelm
von � reuszeii traf kurz iiacli 8 Uhr dessen Adjutanh Hauptuiaiiiii
Seh lvar.izkoppseiii, ine Begleitung des Laiidvats v. Heim-
burg Thier ein und lief; »sich von den esiiizeliien Kosmpcvgnieii
verschiedene Übungeii verführen. Den Schluß bildete ein Oft-nimmer
Paradeiiiarsclx sfsaiiptniaiiii Schneartzloppoii sprach feine Freude
uber die» guten Leistungen der Jungmaiinscliaft aus, erwähnte
lobend sdie Vorfülriiiigeii ider Jugenidkoiiipagiiiie des hiesigen Turn-
vereiiis und hob ._ie Verdienste des Landrats v. Heiniliiiirg um die
forgfältige Ltliisbildiiing ber Iugendwehreii Nacht-ein

Izu-o«

hervor.
Hauptiiiaiiii Sehwcirizkoppeii »die Jun intimen zu weiterem Streben�lkrinuiiiersuiid dein Leiter sowie den »
freudige Hilfe gebaailt, schlon er seine
einem dreifachen Hnrra auf den Kaiser.

«z; Breslain d. November. Ehrendonilierr Wilhelm »»Velkel,
Csteistlicher Rat und Pfarrer der Mauritiuskircha ist nach laiigereii
Leiden iii der vergangenen Nacht gestorben.

s� Aus den städtifchcn Vorriiten werden vom Montag, 6, bis
Sonntag» 12. November, Gersteiis und Haserfabrikate und
tlltaisgrieß an die Jiiliaber von gelben und grünen Lebens-
uiitte marken abgegeben werden» Der Verkauf findet iii den
bekannten, durch Aushange kenntlich gemachten Verkaufsstellen
statt. Verabfolgt werden aus jede gelbe oder grüne Lebensinittek
iiiarke Nr.1 nach Vorrat ein halbes Pfund Graupe oder Grüne
zuni Pfundpreife von 80 Pf» auf jede gelbe ober grüne-Lebens-
iuittelinarke Nr.2 na Vorrat ei»n halbes Pfund Maisgriesz ziiiii
Psundpreise von» 84 f. oder ein » halbes Pfund Haferfabrikate
 werten ober Gru e! zinii Pfundpreise voii 68 f. _ DieVerbraiicher
werden darauf an» merksam gemacht, das; der « iciisgriesz vor dem
Gebrauele gebruht iiiid iiielirfaeh avgegosseii werden iiiufzz er
verliert adurch seinen etwas bitteren  Stefchiuacl.

�-- Riicksiihtnahiiie beim Kauf von Zucker. Der SDiagiftrat,
Stabtvertcilnngsftelle, fchreibt»uiis: Dur! den infolge der be-schleunigter; Kartofffelzu uhr eingetretenen Wageumaiigel ist esnicht inögliiki geive en» ie gesamte uns zugewiesene monatliche�fiuclermen e von den einzelnen für uns bes iinmteii Zuckerfabriken
icraiiziibe oiiiiueii und in den Verkehr zii bringen. Wir richten
daher an bie gesamte Bevölkerung das dringende Ersuchen, beimstauf von Zucker darauf Riicksicht zn nehmen und nicht 10. 12 unb
mehr Zuckerniarkeii auf einmal iimziietzein Wenn jeder �- wie
bisher -� stets nur so viel Zucker lauft, wie im Haushalt
gerade gebraucht wird, so wird» der Einzelne stets« iicker haben
und bei Jedem Fiaufiuanii »auch wieder we eben erha ten köiiiieii.
Es liegt daher im allgemeinen Interesse, nicht iiiehr als zwei
Markeii auf einmal ziini Kauf von Zucker zu verwenden. Die
für den Monat November zugesagte Menge wird im Laufe des
tlllouats unbedingt ziir Versagung gestellt werben.

w. Dei« Motorwageiifiihrer Pfeisfeiz der am letzten Montag
den Zufainmeustofr an der Ecke Taschen-» und Taiienizieiistrcifze
umsehen zwei illiotorziigeii verschuldet hat, ist eins der Haft ent-
assen worden.

�-  bin Gürtlerlelirliiig stürzte am 2. November in -deni Hause
KaisersWilheliiiiStrasze 09 gegen 6 Uhr nachmittags von einer
Leiter, wobei er eine Gehirnerschlltterung erlitt. Samariter
der Fenerivelir sehafften ihn nach dein Wenzel-Hancke-.5trankeuhaus.
�- Eiue . ibeiistrasze 22 ioohnenbc Reisende wurde dort am 1. No-
vember 10 Uhr vormittags vergiftet vorgefunden. Samariter
ber Fenerlvehr brachten bie Vergiftete nach beiii Benzol-Hande-
lsrraiikeiihciiis, wo iiiaii_ durch Ltluspiiiiipen des Magens anscheinend
jede Lebensgefalir beseitigte.

-Jn einer Kellerwohnuiig bes ·auses Wäldcheii 9 wurde
am Donnerstag iiachmittaR 274 Uhr urch mit Streichhölzchen
spielende Kinder ein rand verursacht. Das Feuer ergriff
eiii Bettgestell mit» Strohsack und Iederbetten und ein VlättbretnVon den beiden Kindern. die im Liziminer sich befanden, vermochte
das ältere aus ber Stube zu entlaufen, bas jüngere dreiiahrige
Kind dagegen ware umgekommen, wenn uicht ein � innrer. der den
Brand bemerkt hatte, durch das Fenster eingestiegen und» das» sindLerettet liätte. Die Feuerwehr löschte den Brand mit einigen
ssimern Wasser ab. . « -

Interführeisii für ihre arbeits-
markige Anfpraehe mit

ßanbelsteil.
Reichebantansmeis.

WTB Der Ausiveis der Slieichsbaiik per 81. Oktober
lagt eiiie der letzten Oktoberwoche des Jahres 1916 im
großen uiid ganzen ähnliche Bewegung erkennen.

Die bankmäfzige Deckung stieg um 201.7 Millioneii Mark
aiif 7877.6 Millionen Mark, die gesamte Kapitalanlage um
200,4 auf 7970 Millionen Mark. Zur gleichen Zeit des Vorfahr-es
betrug die Zniiahiiie der Flsapitalaiilage 2845.0 Millioneci Mark. Die
im Zusamiiienhaiig iiiit deiii llltinio eingetretene Jnanfpruchnahiiie
der Kapitalanlage war also diesmal geringer als im Jahre 1916.
Das tritt noch deutlicher in Erscheinung, wenn man die Bewegung
bei den Darlehnskasfeii iiiit iii Berücksichtigung zieht. Jhr
Darlehnsbestciiid war iii der letzten Oktoberwoclie des Jahres 1016 um
88,7 Slltillioiieii Llltark gestiegen. Diesmal beträgt die Erhöhung

»nur 8,1 Millionen Mark, wodurch der Darlehnsbestand auf 2528,8
Millionen Mart gewachsen ist.

Die Nachfrage nach Zahlungsiiiittelii warin der Berichls-
woche recht beträchtlich. Zwar hat der Goldbeftand um 2,6 auf
2606 Millionen Mark zugenommen, doch mußte die Neichsbaiik
1:�"3v,1. Millionen Mark Darlelinskassenscheine in den Verkehr

feltzegi ssDasckilsr von des; Farlethiiskasseis Eh; Entgegen glattein a en !eiue zuge o en raten, o a i er e an «
Reichs-baut an Darlehnskaffenfcheiueii um 12.8 auf 218,7 Millioiieii
LNark gemindert. Der Bestand an üieichskafseiischeiiien ist iiiii:
10,7 Tlllillioiieii Mark um 3,6 Llllillioiien Mark kleiner als am
2:3. Oktober, und der Silberbestaud mit 16,2 Millionen Mark um
0,4 Millionen Mark geringer. Der Notenumlauf hat eine
Erweiterung um 226,4 auf 7:260 Millionen Mark erfahren,
wiihrend im Vorjahr die Erhöhung 271 Millionen Mark betrug.
Wefeiitlich anders als im Vorjahre ist die Bewegung auf bein
Konto der fremden Gelder. Sie hatten in der lebten Oktober«
woche des Jahres 1916 um 4 Millionen Mark zugenommen und

stark» diesmal um 12l&#39;:,8 aåisfålåösxl Nåiläionen  z»iirü»i»·kgegaiigen.Da ei ist indes zu erü i gen, a nmge e r iii er voran-

gegangenen Woche die freJmTeii  ebine Zunahoilike ulm 296,6,in ber � arallel eit des a res «! a er eiiie . masine um60 hlllilliofen Maik gezeigt hatten. Die Golddecknng der Noteii
berechnet sich jetzt auf ZU! Proz. gegen 35,6 Proz. am 28. Oktober,
die Metalldeckung der Noteii auf 34.7 Proz. gegen 35.8 PUB- DIE
Deckung der sämtlichen täglich fälligeii Verbindlich-
keiten durch Gold berechnet sich auf 28.4 Proz. gegen 28,6 Proz.

Auf die fünfte Kriegsanleihe waren bis zum 81. Oktober
8705 Millionen Mark gleich 81,7 Proz. des bisher bekanntgewordeneii

geichnungsergebniåseshltson 10 säh? Millbioneåi Mggk öikoglbbezahlhas lei t, die Vo a iin wei gegenü er em . o er eineZunahmtz um 282,3 Milligoneii Mark auf. Gleichwohl haben die
für  Lfnkclsek dår füsiiflteii Kräegsafilgikxl lzsergleigetjlicenekiåeaärdkiirclxelleiieåer ssare n a en 1	.lm aii �L, i o i
2.61 Proz. des vollbezahlten Lllnleiheiiennwerts verringert. Dieses
Ergebnis ist als recht erfreulich zu bezeichnen.

Was-B. Berlin, 8. November. Wocheniiberficlit der Deutschen
Reiihsbiint �Jlustoeis vom 81. Oktober 1916. · _ _

189 !,3442466,841+ 0,1595 NlelalpBestaiid . . . 262LC286|+ Nest!1868,:51424:31,798+ 2.1.18! darunter Gold . .2600,070+ 2,074
869,8:5l01187�847 + 128933Füchs-u.Dort-treulich. 22o,4-ii3�-isii,o2 s
10688 8272+- 16072 NotenaiidererBaiikeii 2.61.6»- 10,221

2773Ji3484206s5o1 + 2831054 Wechsel u. Seh» may. 78774507 wenn;
86,602. 18,987 + 4,118 Lombard-Danke en . 18,792 + will?
88,480 8ö,2ii6�- 0,609 Effekten-Bestand. . . 78,00�! -- 8,762
224,816 240,979�-� 0,178 Sonftiage ifllfktgva . . . 660,681 -- 0,728

a i a.
180,000 180,000 unveränd.Griiiidkapital . . . . 180 OÜOIIIIUIÖHÖ.
74,479 80,660 bo. Reservefonds . . . . 85,471iiiivränd.

4 170,787 5946x364 + 271,347 Roten-Umlauf . . . 7260.0s«3U-l-226,4121 305,405 l 622,087 + 4,093 SonfhtägLVerbindl . 3 468,860 --127,788
111,937 286,041 + 8,761 Son tige Vassiva . . 8oo.912�- 21,660

Bei den Abrechiiiiiigsstelleii sind im Oktober d. J. ab-
gerechnet worden 6190962000 «. gegen 4860 032 200 «« im
Oktober« 1916. 4472999100 �ß im Oktober: 1014, 6024 922 500 J6
im Oktober 1918 unb 6642 606000 JG im September b. J.

«it- Versammlung Breslauer Bbrseniiiteressentem Breslaiu
8. November. Die Stimmung war heut nicht so durchweg fest aus
allen Gebieten, wie an den Vortagem Es entsprang dieser Uni-
staiid nicht einer Veränderung der allgemein wirtschaftlichen oder
finanzielleii Lage; denn diese wird durchaus günstig beurteilt
und der Geldstand erweist sich als recht flüssig. Es kamen
aber nach ber längeren Zeit der Aufwärtsbewegung auf dein
Bergwerksaktieiiiiiarkt Entlastungsverkäufe heraus, die für
einzelne Werte dieser Gattung. wie Laut: ahütte und Ob e r- «
srhlefisclieii Eisenbahnbedarb eine Ermäßigung
des Preisstandes herbeiführten. Für CarwHegenscheidhAktien
machte fich dagegen gute Frage auf erhöhtem Standpunkte be-
merkbar. �den sonstigen Jndustriepapiereii weisen Textiluiiteri
iiehniuiigeii Besserungeii auf, wogegen Archimedes und Schle-
sifche Llllühleiilverke schwächer lagen. Zementsillktien konnten
fiel! bei bescheideneiii Verkehr behaupten. Die Stimmung a·m
heiuiischeii Fondsmarkte war bei Nachfrage nach Schlefischeii
Pfandbriefeii uiid Staatsanleiheii fest. "

BGB. Berlin, 3. Slloveinber. · Biirsenbericht Bei stiilereni
Gefchiift aber bei duir aus fester Grundstimiiisung nahm die
Ftitrsbetvegung an der Börse keinen einheitlichen Verlauf. Wähsseiid
einige Werte. wie Bochumer und Laura unter Clewinnsiclserunaeii
etwas schwächere Haltung zeigten, wiese-n andere, wie �besuche
Erdöh Löwe und ferner Clinkloerte zum Teil kräftige Besserung-iii
auf. Die Haltung «bes Anleiheuicirlles war unverändert fest.

Berllmß. November. Auialnndnwecliael. Amtliche Kurse für lese,
graphische Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und vertrauten
zum Briefkurs.
im. �____:i_.____ ··
--· New-York lDolL Z.n c;
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WTB. Berlin, Z. November. Getreideberichn Ja; Produkten-
verlobt blieb es wiederum recht still. Das Gefchast in Rüben
zii den neuen Vestimmunwii entwickelt sieh außerordentlich lang-
sam. Die Znfuhren ble en infolge »tes»Manigiels am Wazzgoiis
ziemlich klein. Dies gilt besonders sur Heu und Stroh, so dass,
die tliaehsracie kaum befriedigt werden kann. Für Industrie-
hafer herrscht noch eine gewisse Zii.riie;·luiiiii»iig; die Unisälze bleiben
beschränkt. �Jim Saateumarkt hat fiel! nichts? geändert.

WTB. Berlin. 8. November. Friihmarkn �am Waren-
handel ermittelte Preise: Pferdeniöhreii --,--, Wieseuheii 6.60
bis 8.10,_ Riechen 7,26 bis 9.00, Runkelriiben 2.10 loko, Wruken
--�,» Speiserubeii -�, Seradella 44 bis 49 für 50 Kila Rüben-
blatter 25 J6 fur 50 Stile.

di« Breit-lau, 8. November. S·liiiiereieii. Der Markt war bei
fåluvaclieiii Vlngebot unveranbert. lbrbfen, Bohnen, Lupiiieiu Wirken,
wgiszixzlikieeiisnxveigiig aiigebgten. Klccfllfllltcll fgäysozefchiväiiligfangelioteikE iie umee ge er e, ei ce man".Tanneiisstleåamen Zeit, rat-flinken fest. a i«



heiteres zur Kriege-Zeit.
« . - Boelckef. .

. kstxkch du? Du junger Aar iin»Reich» der Lüfte,
"Bei", Hiiniiielifciiciiis beschwingter überwindet,
Auch erdwarts du �- gen dunkle» Nacht» und

« Du ideutschen Namens stolzer Siegverkuiiderl
Auch Du e1n schwanker Spielball nur des Glucks,

�Ein Schmetterlings des kurzen Augenblicks!- l
So starbst auch du? .

dlsohl wähnten wir -d-ein praii endes Gefieder
 zstofahrgefeit, getaucht in Dra enblut.
Saiik um dich her auch mancher Falter nieder,
liåisleich dir der Götter Liebling ��- bocbgentut,

�E0611 »h»öl!er, höher schwebt-est du hin-auf
Und jäher» gi-iig des Fliigelraides Lauf

Dem either zu.

Du solltest» vierzig Kränze dir erringen.
Dich schmückte vierzig fälkger Ruhme»spreis.

. Dein deiitsches Volk, dein Kaiser dusrste bringen
Dir» dankerfüllt des Siegers Gichienreis
» lliid überirdisch glänzte deine Stirn ��-

_ ». Da zuckte grell der Blitz. durch Wolkensfirn .
. "Gs starb ein Held . . . .

. Escfsiniduiiipfies Klagsenzittert durch die Luft,
 Firmameiite fiel ein M-eteor . . .

-. Gerniaiiia einen ihrer besten ruft
» »Und hüllt ihr Angesicht in Trauerflon

.  Sprecht !-eiser, dämpft»sder Stimmen Schalk .
T! JDersItecke Siegfried schreitet-gen Walhall� «  « Zur Heldenruhl

Cur Heldenruh . ._ . Jn goldnem Morgenrot
lrud strahlt dein Stern in alle Ewigkeitenl

Lliif blukger Walstatt Fluren, kamspfumlo t,
Dein Bild wird unserem Sschwert den - eg bereiten!

Jn uiisrems Herzen lebst dufür und für
Und führst idurch Nacht zum Si-eg das S ch l ach-i p a n i e r

·Dem Lichte zu! »
  - «» Dr. Felix Glatzen-Mel.

DeirtschesiiiidsranzösischeKultiirinBulgarien
s A, Bezeichiieiid für �Die Ernüchterung, die der fviiibersen Über-

schätziing französischer llliiliur und Vserherrlichung Frankreichs als
deriStättesdesr inensclslicheii Freiheit in Bulgarien folgte, ilst ein
Gespräch. das die »Euitopäisil:e Staats- usnd Wirtschaftszeistiiisric der
bulgarischeiiZeitschrift ,Otctschesttvo« Vaterland! entnimmt: «

EinkBeksuchereines Lazaretts gibt ein Gespräch mit einem ver-
wundeteii Soldaten wieder, Der einer jener Studenten wars, welche
e«iJ-i»i-st»v» on F r a n k re ich s G l»a n z g eb l-end et wurden. Das
Gespräch, das hier geschildert wird, gvng zuerst von der· vater-
ländischen Begeisteriing der tapferlen bulgarischen Soldaten aus.
Man ssiirach von dem großen Jsdealismus des bulgarischen Volkes,
den-großen sbulgarischeii Seele. Dann setztedas Gespräch mit der
Frage des. Besuchers fort: »Sie lesen Französisch?« »Ja« erwiderte
der Student, »das macht große Mühe« »Was ist -denn da so an-
1�trengend?-«« entgegnete ersteren Hierauf sagt-e der Soldat: »Wir
spracheii doch voin großen bulgarischen Jdealismsus?« »Gewi , Sie
haben die Wahrheit gcsvrocl«cii, als Sie sagten, der Bulgare ei ein
großer· Jdeali-st!« »Ja« fuhr der Student fort, »er weis; wohl, daß
er liebt, daß er aber noch mehr hat.»Bis ietzt war icb ein ganzer
Franzoisenfreund Jch las nur franabftfcb, wie ich selbst französisch
dachte. Fast die ganze »sraiizdsische Literatur habe ich durch-
wandertg . . . Aber setzt nimmt mir der fvanzdsische Gedanke meine
Ruhe durch unendlichen tin-innen Was vserschiildset den Haß? Un-
bestiseistbar der Umstand. daß icli Frankreich geliebt habe. Alles, was
dieses gro e Land mit uns» verbindet, erfiillt mich mit  Entfetten
bei dein ersaufen. daß »i»iieine Zunesigung zu allem Fvanzosischen
schjoii restlos ausgetilgt ist. . . . Fraiikiieiclfc fuhr der Kranke er-
regt fort,� �ift heute alles fremd, was es seit Jahrhunderten hierher
verpflaiiztx Stellen� Sie iicli doch vor, dass, diese Prediger des allge-
meiiien 2Nenschenrechts, die Schöpfer der neuen Ndovab die großen
Säer von Fortschritt und Wissenschaft, sich misl einem wilden und
ganz niedrig sstelsenden Volke verbunden haben! Damit sie sich er-
halten, «: stellen sie Soldaten an unsere Grenzen. so daß sie ihr-e
Schsioefrter mit bulgarischein Blut beflecken W-o bleibt da ihr-e
T«ü"chlfigksit? Wo sind- ihr-e Worte? Von ihrer-Niedrigkeit, welche
jetzt tätig« ist. ilst dersGenius beschämt und hat sich abgewendet. Sende
zerstörkeiiz die« Elladyfozntnen Der großen Huinaiiissten unsere Meeres-
ksteriuiide liergießen das Blut unschuldiger Frauen und Kinder! . . .

inzd das. die Schüler« eines »Bo»ltaire. eines Hsiigo?  .» In der
Wiege der welterleiichtendenjdjcnien wird heute» die Berneinixng von
Ehrxzzpiind Mensch! iclsikeit.asusgsezogen. Abscheulich, uiiglaublich ent-
setzlichl« e

DE» . . . .
stiollunzs mit den Worten: »Scl;iiell ver-ließ ich das Lager des jungen
Studenten;- feine. feucht werdenden Augen erfülliten meine
Seele initgleickiem Stumme-r. Gr- svvach auch meine Gedanken aus.
und »ich» zweifle nicht. das; es· die Gedanken unserer
ganzen Jntelligeiiz paaren. War; es nicht Betrug. das; wir!
mit der Kultur eines Balle-s leben. bei dem der Begriff Moral
nur ein Wort aus Büchern, Bucherweisheit ist«-Z« �

Maeterlinck und Schiller.
» .Bor, �Stiche lass inan�s anders �- das beweist eine kleine Er-

innerung, die wir zusin 10. November, Dem Geburtstag
Schillers recht zeitgemäsz aus-graben niöclitein Als 1905 Der
Wo. Todsesfaguiisseres Voltsdicksters begangen wurde. da meldeten
sich auch die geistigen Größen befreundeter und sdaiminveriiviandter
Nationen Zum Wort. Und der Flaiiie M a et-erlinck ließ sich im
Chor der Hut-Tugenden, tote folgt vernehmen; »Nieinals kann »ich
Den Rausch vergessen, den» meine Jugend Schiller verdankt: Seine
Dichtung ���� Die Ltsrik und besonders die» Drsainen �- wiar für mich
der "herrlicher Brückenbogen, auf dem ich von unsere-r klsaissischeii
Poesie. . die. dem Jüimlina asufssieiskwimgeii war-d. und die er noch
wenig verstand. plötzlich au; 0101111111111! Dixritberiaxtt, die mir im
Gegeiisati au Der Iate111i-fc11en und französischen
Erade71111eit loic ein geheiniiiisslsollres Meer. erschien, leben-
spfeiildkssiiri usrid grenzenloz Mai: vcribot uns, Bictor Hugo, Musset
1111D. selbst. Skiakespeare zu lesen. «Schiller war .icstiittet, damit
wie-ists ihinsiDeutsch lernen foltern. So schtulde i-b ihm die

Griisteg und

Grüfta l

erst-en
glühsenidesiiz, uiibergesiliäseii csl-iickseiiipfsiiidissniaen, die das. Erim-schen
der» Einibiildungsknaft in uins erzeugt. ch kann üsber ihn deshalb
nicljtiiiilikaltein Blute sprechen sind urteilen, wie ich es bei ieoem
anderen; Dichter zu tun vermöchte. Summer erscheint er mir in
dem Tbleiittiendisten Siebte der Ü7beir.gan·gslieriode, der Jüngling-s-
z,e«i·t.··»Ui»i«d� immer wir-d er für mich de: Gott sein. der
mir zuerst die Schönheit von Wald und Gebirge. von Mondes-
Liebt, Sturmwind und Heldeiituzm erschloß. Mit« reichen Händen
auf; er über mich die gsclheismnisvollsen Blüten nnd den sschweren
Duft der. igsevnmiiisisclien Seele aus, die mein Herz, von allzu latei-
nische: Csrgiehslisiig unifesselt mit unruhig-er Freude ahnen-d be-
grüßte rindz mit dankbare-r Hingabe enstaossiteirnashcm.« »»

 .Wie.der-Datik des Vielaiers im Wirklichkeit» aussieht. haben
seine» Sklimähungen gegen alles, was deutsch ist, setzt nur zu deut-
lichsgezeigt . , ek-

Prof. Marie Wieck s«
»» Eli-ach langem schwerem Leiden ist, wi»-»e bereits kirrz gemeldet.
issrl. Professor Marie»Wieck, die beruhmte Pianistim Robert
Schiiiiiaaisirs giesse Schwagerim azm Donnerstag« in Dresden sanft
»eiitsckll.»aseii». Sie war 1832_111_>3e1ba1g geboren als Tochter· des be-
konnten·Klavierlehrers Friedrich Wieck, trat schon mit elf Jahren
in e1n-zn1:_ Konzert mit Erfolg auf unid konnte bald in ganz Europa
AFVHLTVIUIIJVHK feiern. Im. den lebten Jahrzehnten trat sie kaum
sskgiLszfszssvtxlsch åwzzqzMznttkzzmike sich männlich ihre: sangen:
9* O; Okms S· . - i � ie noch 0131.170 beim Schuiincsiirvfsest
in Zwickau imld iii Haniioven Ihre Lebenserinnerumew Die in

Ekzeihcex seines issikkswiikdisxsen Besuches schiießit dik-

ztveiter Auflage vorliegen. geben »ein Bild aus dem »Schu.iiiaiiii-
Wink-Kreise. Obwohl nahezu ertblindet wirkte Frl. Viert, Der im
Jahre 1914 Der Prosiessortitel vom König von Sachsen »der-lieben
worden that, noch im veraaiigenen Jahre in Dresden in einem

kKonzsert des Dresden-er Philhariiionischen Orchesters mit, das svgar
 Tod hat sie nun von allem Erden·

csr
wiederholt spenden inußte».
leiden erlöst, und mit
genommen.

ein Stück Miisikigieschichte dahin-
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Gerimlsoerhandlungen.
at. sWirksame BerufiingJ Am 19. September 1910 verurteilte

das Breslauer Schöffengericht den 87jährigen Kaufmann Felix
Rozowsti wegen Betrugs in drei Fällen, unter Berücksichtigung
seiner Vorstrafe, zu einem Jahre Gefangnis Der Angek agte
hatte als Angestellter einer hiesigen kleinen Bank dein ihm zufällig

bekannt-gewordenen Gastwirt Damzog. der etwa 6000 Mark Gut-
haben bei der Bankfirma hatte, zugeredet, er möge, um Vorsicht zu
üben, sein Geld baldigft abheben. Als dies unter Mitwirkung des
Rozowski geschehen war, verleitete dieser den Gastwirt zur Her-
gabe eines Darlehns in Höhe von 600 Mark gegen Hinterlegung
eines S»par·kassenbuches. · Da aber Rozowski eiu»solches gar nicht
besaß. ubergab e»r schließlich dem Gastwirt einen Schuldscheim
Durch den Fernsprecher borgte er den Gastwirt nochmals um
20 Mark an, auch verleitete er ihn zur Übersendung eines Hasen,
einer Gans» und eines Stückes Speck. Schlieszlicb mußte aber
Rozotvski eine ihm» wegen Betruges auferlegte Gefängnisstrafeoerviißeiv und bei dieser Gelegenheit war der vorstehend geschilderte
Vorfall zur Kenntnis der An lagebebörde gekommen. Gegen dasschosfengerichtliche Urteil hatte der Betroffene Berufuns ein-
gelegt, und in»der Verhandlung vor »der Strafkammer rachte
er den Nachweis, daß es sich in allen ihm zur Last gelegten Fällen
nur um ganz normale» ,,Pumvgescliafte« gehandelt habe;
keinesfalls .ohne betriigerische Absicht. Nach nochmalige; ein-
gehender Aufrollung des Sachverhalts gelangte das Gericht zu
derselben Auffassung. und der Staatsanwalt beantragte schließlich
die Freisvrechung Das Urteil lautete Demgemäß.
» at. sBerwasscrte Milch] An; 19. August wurde im Laden der

Borkosthandlerin Bkarie Fuchs in �Breslau eine. Milchprobe ange-
tauft, die bei der Untersuchung einen Wassergehalt von
80 Prozent· aufwiesä Drei Tage spatei wollte ein Gewerbe-
sclzutzmann eine nochmalige» Probe entnehmen; diesmal aber er-
klarteihm Frau Fuchs, dass» ihr Milchvorrat bereits ausverkaust
sei. .Der Schiitsmarin beruhigte sich bei diesem Bescheide nicht,
sondern hielt Uiiischau in der Wohnung der. Händlerim und da
fand er schließlich, unterm Bett versteckt, einen großen Topf, in
dein sich noch sieben Liter Milch befanden. Diese Milch wies
einen Wassergebcilt von {39 Prozent auf; sie war nach der
Behauptung der Handlerin fur »den eigenen Bedarf bestimmt.
Dieser »Ei»iiivand wurde aber nicht als glaubwiirdig angesehen;
das Schoffengericht verurteilte die wegen wifsentlichen
Nahrungsmittelvergehens angeklagte Händlerin au 100 Mk.
Geldstrafe.

I

 D».R.-A.! Berlin, 2. Novbn  Aiii»tliclses.! Seine Akassestat
der Konig haben dein Aititsgcriclstsrat a. D» Geh. uttizratFchixiidt in Charlottenburg den Roten Adlerorden 3. til. mit« der.-ky-leife, dem Konigi. Ooskchauspieler a. D Bolliner in �Ballen.
fteDt a. Hcirz den Roten As erordeii 4. SEI, uiit der KIND, dCUx bxskk
Handelsrichtexz dioiiiiiierjzieiirat Knops in Aa en, dem Sllicrriiieincx
a. D. Miilsoio in Mel, bish.»von der l. « erftdiv»., dein Eisen-
va nobergiitervorsteher a. »D., dlteaknuiigsrat Gibt» en in St. Wenoelu. ein Geh. Kanzleiiekn im t!ieiclsseiseiivalskiaiiit, siaiizleircit G reej c
den bieten Adlerordcn 4. dll.,-deiii Geh. « echnungsrat Lange U«
Minisieriuin d. geistL u. llnterrichtsaiigelegeiilseiteii »den ttroneiiorden
It. ..5kl».». deni Rektor B am vach in Dortmiind u. Dem Lehrer Wegge
in Lutgendortmuna Landkn Dortinunky den ltroncnotden �l. 811., Dem
Lehrern »a. »T- Buerhop in Atoorenda Krz Osterlsolz »Hei-sc-
manix in Hechthansem Irr. Neuhaus a. d. Oste Heins in Breite,
litt. Sake, u. Wiedenianii iii Sauer den Akpr Der Inhaber des
Hausordens »von ohciizoll·erii, den Oberbahnassist a. D. Heil» in
Wteppein Muller in Bonn, Rein lierger i»n Leer u. dem Zinsen:
bahnlokoniotivfuhrer a. D. Steinleiii in Euer das Vcrdiciistkreiiz
in Gold, dein»Geineindeborste»her» Heescheii ii»i»»Gii»utg-, Kr. Rendss
burg den Eisenbahnlokoiiiotitxxuhrerii a. D. König »in Coiisriitz
Schneider in Saarbruckem s ogt iii  Song, Landkn Feier, Sol! n,
Kohnes u. Tapp e iii Osnabruclh den Eisensbalsiizugfuhrzeii sza.»D.
Budeslseiiii »iii Belira, FtrJJioteiibiirg a.  Lobb ert in« Erster,
S»chreiner· i»n Fuldm Frie u. Klemme in Osnabriich dein
Gisenbahiimaschinenineister »a. D. Wolter in Slliuiister i.  u» »demSchlogpolier Fleschner in Potsdani das Verdienstkrcuz iii Silber«
verlie en:

dem öste:r.-ui»ig. Generaloliersten von Böhui-Erxii.illi,
Oberbefehlshaber einer Armee, den Orden Dom« lo mnferite, dein
osterr.-uiig. Generaloberlteii von Tersztlsiiiiskls De Nådas,Obersbeehlshaver einer jfrmee, das Grokzlsreuz des Roten Adlcrordeiismit Såwertetm dem ivurtte»»mb. Genera leutn. u. General 51 la sisito
v»on rae»veiiitz, tlltilitarbevollmacht im Großen Hauptquartier,
die Schwerter zum Roten Adletordcn 2. M. mit der Krone nnd den
Stern zum Roten Adletordcii 2. M. mit Schwertern, dein sächs. Gen,-
Leutru a.� D. Bierli n , Kominand einer Rese»rvefeldart.-Brig» die
Schwert» um Roten sdlerorden 2. K!., dem osterr.-ung. General-
maJor Dr. ardolff. Chef d. Generalstabes einer Tlriiiee, die
Schwkttet zum Roten Adlerordeii 2. Kl. am statutenmasi Bande. Dem
habet. Generalleutn von Paris, Kominand einer Jnf.-Div., dein
daher. Generalmasor Ritter von S check, f Kommand einer
&#39; nf.-Brig., u. Dem daher. Cteiiercxlmasor Beeg General  Fuszart
s r. 2, Den Roten Adlcrordcn 2. til. mit Schwertern, dem Ostern-trug.
Generalmajor Berndt,» Chef d. Generalst. einer Armee. -den Roten
Adlerordeii -2. KL mit Schwertern am« statutezimasn Bande, dem
wurttexiib.. Oberstleutin z. D. u. d-ienstt enden. Flugeladk Frhrm von
Tes in die Schwert« zum Roten. dlerorden 3. Kl.,» Dem facbf.
Ober ten Ein-ert, Kommaiid einer Jus-Brig» dem s» »1chs. Obersten
Mu» ler, Kommarid. d. Res.-Jnf.-Regts. 104, dem sacht? Obersten
Grasen von Wuthe»»iiau-Hohenthurm, Kommand D. ver-s.-
Jnf.-Reg»ts. 107, Dem facbf. Obersten a. D. Neubauer,» Kommand.
d. Re .-zz«eldart.-Neats. 23 dem wurttemb. Obersten u. diensttuenden
�Flug aDi. b p n M a r v a l, dem württemb,» Obersten L a n d a u e r,
Kommand einer Feldart.-Brig., u. dem wurttemb. General-itzt der
Landw». Dr. v»o n G u m a n n»den Kronenorden 2, M. ni.» Schswerterm
dem sachs. Vizefeldwe e! d. Ren Windis ab in einer Fliegerakit den
Kxosiienordeii 4. K!. mit Schwertern sowie dein daher. Oberstli. Hans
Ritteovon Hemmeix Chef d. Generalst. eines Armeeoberkoiisp
.manidos. dem daher. Oberstleutn Ortes-etc, bish. Konzmand des
6. Jnf.-»»T!tegts.. dem baber. Hau tm. von Ballts im Jcigerre t. 3,dein sachs. Oberstleutn Fur tenau, Kommand d. ResgziifsRegts 102. dem sachs. Obexstleutitwon Carlowitz Komand d.
Re .-Jnf.-Regts. 103, Deut facbf. Maior Frhrn von W elck im Res-
Jnf.-Ri»!·gt. 102 dein sachs. Hauptnr Horn im Res.-Jnf.-Regt. 104 u.
dein wurttemb Hauvtnp d. Landw.» Schaechterle bei der 1. Res.-Zionierkomn 13 das Rittetkreuz mit Schwertern des Hausordeiis von

ohenzollkrn verliehen; »» - ·
Ferner dein Reg.-Selr. Muller »in Breslau u. dem Eisenbahn-

ober ekr. Preis iii Daiizig bei dein Ubertritt in den Ruhestand den
Chor. als Rechnungsrat verliehen.

.01. - - ,--

1er. lttnngerlohte v0 . ovem, or. d ««
» Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
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Irrtum . . 8 10 stehe! 7 FrankLLM. 11 12 bis. l� Kopenhagen 7 10 llehel 26
iloltom . . 7 10 wolkig 3 Karlsruhe . 1| 8 wolkig 5 Stockholm . 7 7 walks. 20Hamburg . 8 steil. 5 1111111111110 . 9 Ader. | 1 llornösand. 0 4 - 1
Swlnomünde 9 wolkig �- Zogsnitza . �-2 081111111 1 llaparanda. -�2 Ohre. �-

�NUN 9 4 I �- ninlugsa . 6 _ Hebel 3 R�flii�d. . «· 8 «� «·
Aachen . 7 � bist« 2 Holder. . . 6 -� s 3 Warsmau . S! ölllunsl «�-
Hannover 8 12 Hebel 1 bitter. . . ��- - ��- - Wien . . . 8 Allein! s�Berlin... 10 8l1gd. �°� thrisllansd. "� "&#39; "" - Prag . . . 7 W. - ��-
Bmden . . 8 9 Regen 6 Studium: �� ��- - �- Belgrad . . 5 eins» -·-
Breslau .. 7 10 Mo! ��- Vardö. . . -&#39;- �- -� �� Kapitals·ltkomtieks . 8 511mm �ISkagen . . 6 9 Indes. � tinopol ��- � �-- �-
Iclz . 8 12111111 1 llaoslholm. 6 8 wolkig 1

«! llszlzl. == lliedersthlagsmeng. w. d. letzt. 24 stund. » »
la Deutschland ist das Wetter bedeckt und stellenwcisb neblig.

Niederschläge sind am gestrigen Tage hauptsächlich im Westen und Nord-
westen Deutschlands gestalten. «

Witterungsaussichten für den 4. November.
N ach� den Beobachtungen der Seewarte u. d. BresLSternwarte privat aufgestellt.

Veränderliches, etwas kühlercs Wetter.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.-
Im Westen sind gestern und heute wieder vereinzelte Niederschläge

gefallen, 1111051011 111110111. sich noch immer Nebelhildug bemerkbar, be-
sonders m der Nacht und in. den frühen Morgenstunden. Weil sich die
Luftdruckverhältnlsse über ewesteuropa wenig geändert haben.� ist auch
vorläu�g noch mit unsicherem Wetter zu rechnen, auch scheint sich
geringe Abkühlung auszubreiteu.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposen.
Veränderlicho Bewölkung, aber nur strichweise Regen,

etwas kühler.

�tiebrigmaiierborberfage.
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i weise Hotel, Pension lllüllolsurunll.
� Steler. 8. Altbekannta erstklaiige Vervfleguna

Besitzes: los. Wales, 131111111111.111111111115:

tragen FiedIer�s Augengläser

1111111111111111111 3111111111111.�
» Csmpfeble mich zur Bestimmung der

richtigen Augeiigläscr unter Garantie. [3

R1011. Kleister, Optiker.
�- �llbremtßftr. 10. � Schweidnitzer Str. 42. ��-

Vbuitarrenk ute
» Anerkannt vorzügliche

 iolinen, OF» ler- B i I I a rd s  -
Geigem �- N o t e 11 ! ufit. Roulette: &#39; ßSnftruuro�haus-Wei�.Rönigfttaö. Domlnos  ZFUHZLTY

Keiner s Gade, Ohlauar Str. 42.

Betantwortlich für den litiglien Teil: Otto Kretschiriey für den
&#39;11 do« 11,11  �»Ori- xs»Sie-ins:Deut-»Ist.keseriiscspiiririrws« ««


